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WiblDNACDJJhN 
::tJreil au§ bie ~eietlücf}et, 
C5cfjau um bicf} wo'§ geßticf}l! 

Dp{te von eignen ~teuben -

C5onfl ifl e§ ;;Ileil}nacf}l nicf}l I 

f._ s wird .immer ein wundersames Leuchten von diesem Fest ausgehen. 
Und niemals wird sich die Menschhei~ se•iner entziehen können. Wir 

gehen zwischen Gewohnheiten und Gesetzen durch den Tag und zwischen 
Meilensteinen der Pflidlt•en durch das Jahr, und selten oder nie kommt 
ein Ahnen besserer Dinge über die Vnrast der Arbeit und die entseelte 
und entgottete Ruhe. 

f._ ·s wird immer ein wundersames 
Leuchten von Weihnachten ausge· 

hen. Und mit seltsamer Kraft wird es 
an di·e Herzen pochen: Wo ist die 
Liebe? Wo .ist die Treue? Wo ist 
die Sehnsucht nach den reinen Quel-

len des Lebens? Einmal, und wäre es 
ein Herzschlaq lang, kommt einem je­
den ein dunkles Erinnern an verlo­
rene Kinder·seligkeit, und wer mit 
veiikrusteter Seele vor dem Weih­
nachtsfeste steht, ist von den Armen 



unserer Zeit der Ärmste. Aber ei.a­
mal findet .auch ihn das stille Weih­
nachtsleuchten wieder. 

Auch für unsere Gernemsehaft möge 
e in wundersames Leuchten von dem 
Weihnachtsfest•e ausg·ehen, wenn wir 
auch in unserer Vereinsgemeinschaft 
kein besonderes Weihnachtsfest fei­
ern. Das W eihn achtsfest ist in erster 
Linie ein kirchliches Fest. Soweit es 
aber .a us dem Raume der Kirche her­
ausgerrammen wird, sei es ein Fest 
der Familie. Es ist bis jet.zt noch em 
Fest der Besinnlichkeit, de.r Einkehr 
und Heimkehr, ein Fest der Stille 
geblieben. Es verträgt keinen Lärm 
und keine Masse. Wir hoffen, daß es 
ein Fest der Familie bleibt. Um die 
WeihnachtszeH sollen aber .auch un­
ser·e Mitglieder ili.r seelisches Soll 
und Haben prüfen und dabei das 
außer Rechnung setzen, was bei uns 
rein fachlich ist, was schimmernd 
durch di·e Zeit ·geht, was in Schau­
fenstern liegt. 

Anders ist es schon mit dem Niko­
laus. W-enn ihr diese Zeilen lest, 
dann i•st St. Nikolaus, der gute 
Mann· bei unsern Kleinsten und Ju­
gendllchen gewesen. Sie haben .ihn 
mit dem schönen Liedehen herbeig·e­
rufen · Nikolaus komm in unser 
Haus: p~ck die große Tasche au~"· 
Er hat die . großen und k1emen Km­
der gefragt: ,.Wart ihr auch immer 
.artig? Habt ihr zu Hause und :m 
V·erein eure Pflicht getan?" Sie haben 
ihm zeigen müssen, was sie im Laufe 
des Jahres ·gelernt. ·Er hat die Guten 
gelobt und die Faulen und l!ngezo­
genen ermahnt und dann d1e Ge­
schenke ausg.ebreitet. Nikolaus war, 
als Bischof von Myrna in Kleinasi~n. 

. ein Helfer der Bedrängten und Wohl-

Schau, Mutti -
Du bist Urgroßmutter geworden! 

täter der Armen. Er soll uns heute 
noch ein Beispiel sein für ein Leben 
in N ä c h s t e n 1 i e b e und H i 1 f s -
bereits c h a f t. Wenn ihr, liebe 
Kinder nach dem Besuch des Nilko-

. laus b~i euch freudig gesungen habt, 
.,NikoJ.aus ist ein guter Mann, dem 
man nicht genug danken kann", dann 
laßt den Dankesworten im kommen­
den Jahr den Dank durch die Tat 
folgen, damit ihr im Dezember näch­
st·en J ahres aus frohem Herzen sin­
gen könnt: .,Lustig, lusti·g, tra-le-ru­
le-ra heut' ist N1kolausabend d :t! " 
Alle~ unseren Mitgliedern, Freundea 
und Helfern ein frohes, gesegnetes 
Weibnachtsfest und ein glückhaftes 
neues Jahr. 

R. S . 

f...in tJUÜU neues ;}aht 

allen Mitgliedern, Freunden und Helfern 

Der Vorstand 
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~u/jßallß ußen 
freuen {id) 

Großzügiges Geschenk des 

Westdeutschen Fußballverbandes 

)() enn wir in unserer Jugend 
,.höschten", oft stundenlang, 

'dann verkleinerten wir nach Gut­
dünken Spielfeld und Tore. Wir 
konnten das , denn w .iesen gab es 
überall; notfalls genügte uns die 
Straße. Auch die .,Fußbälle" waren 
entsprechend kleiner. Oft g•enug wa­
ren es Nachbars Liesch ens Gummi­
bälle. 

* 
Heute gibt es keine Wiesen mehr 
und die Straße •gehört den Pneus. Es 
blieben n ur die großen Fußballfelder 
der Senioren, ihre Tore und Fuß­
bälle, die unter dem Einfluß feuchter 
Witterungen für unsere KnabE:n ein­
.fach nicht mehr zu spielen sind. Statt 
der r.at.en Pausbacken, die wir uns e­
ren Buben wünschen, gibt es ermat­
tete und nicht selten auch verst·auch­
te Gl·ieder. 

* 
'\)as muß and.ers werden, sagte der 

_ -!ich seiner Aufsichtspflicht wohl be­
wußte Westdeutsche Fußballverband · 
(WSV) und handelte demerut·spre­
chend. Darum V·erfügte er die Einfüh­
rung kleinerer FußbaiU-elder, kleine­
rer Tore und Bälle . Somit w erden 
vüm Beg.inn der n euen Saison a n, die 
C- und D-Jug·erud sowie die Schüler­
mannschaften nur noch nach den 
neuen, für .ganz Deutschl and vorbild­
lichen B·edingungen spielen. Allen 
Vereinen, w elche oben ·genannte 
Mannschaften führen, ste llt der Ver-

band kostenlos zwei der kleinen 
Tore und zusätzlich auch einen klei­
n en Ball. 

* 
Ist das nicht schön? Nun lieg1t e•s an 
uns, noch mehr Jungen für das Spi8! 
zu gewinnen. Dies besonders .auch 
deshalb, w eil wir praktisch in der 
Lage sind., einen Seniorenplatz dop­
pelt .auszunutzen, da sich 1:unme-hr 
auf demselben zwei Spielfelder h er­
richten lasse n. 

• 
Für die Schülerspiele wird also nicht 
mehr das übliche Spielfeld von 70 zu 
105 Metern benut<zt, ·sondern dieses 
quer ·g·elegb. :Es ergibt sich dann eine 
Spielfl:äche von 70 Metern Länge und 
510 Meter Breite. Auch die üblichen 
Abgrenzungen werden .entsprechend 
geändert. Der S t .r a f r a u m wird 
elf M e1•e r von der Torlinie aus ge­
messen, der T o r raum drei Mete-r. 
Aus dem Elfmeter wird ein Neu n­
m e t e r und das T o r wird in einem 
Größenverhältnis v-on fünf Metern 
Breite und zwe i Meter Höhe aufoge­
baut. Der neue Spielhall hat ein Ge­
wicht v<on 300 b1s 350 Gramm und 
einen Umfang von 6r.?: bis 65 cm. 

• 
Wir haben un5 darauf eingestellt. 
Zu welchem Zeitpunkt wJ.r auf dem 
kleinen Spielfeld beginnen werden, 
das wird spätestens in der nächsten 
Vereinszeitung mitgeteilt. Wie 
wil"d der Handballbund reagieren·? 

Macht keiner von uns! 
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Hockey-Abteilung 
mit bemerkenswert guten 

Repräsentationen 

Die düngsle Zeit brachte v.iele be­
merlkenswert·e Neui·gkeiten, die nur 
bedingt erfreulich ·sind. Vor a ll em 
11licht der Entschluß unseres lang·jäh­
rigen Abteilung·sleiters Hans Von­
s c h o i d t, den Hauptvorstand zu 
bitten, ihn von seinem Posl·en als 
Abteilungsleiter zu entbinden. Nur 
wer se ine Liebe zum Hockeysport, 
zu der Abteilung, die er mehr als 
sieben Jahre führte, und seine Ver­
einstreue kennt, kann e rm essen, 
welch schwerwiegende, be rufl'.i che 
Gründe den Ausschlag für seinen 
EntJschluß 9aben . Ihm an dieser 
Stelle den Dank der gesamten Ab­
teilung fü r alt seine Sorgen und 
Mühen zu sagen, ist ein ehrliches 
Bedürfnis. - Erfreulich ist, daß sein 
Herz für den Verein und fü r unser 
Hockey weiter schlägt und sich den 
Belangen der Jugend- und Damen­
mannschaften zuwendet. Denn auf 
diesem Gebiet ist noch viel zu tun. 
Die Damenmannschaft hat einige 
Ausfälle und Abg~pge zu verzeich­
nen, die zweifelsohne an der Spiel­
stärkce gezehrt haben. Die Knaben­
und Juniorinnenmannschaft danken 
alle Müh e. 

* 
Die Geschäfte des Abteilungsleiters 
hat. unser Josef B ü r e n übernom­
men, der direkt mit der notwendigen 
Talkraft ·ans Werk ging. Er ist voller 
Unt·erstützung der gesamten Abtei­
lung ·g·ewiß:. 

* Unsere zum Saison-Auftakt groß be­
ginnend~ Oberliga-Elf steht punkte­
gleich mit dem Meider~cher SV <m 
vierter Stelle. Mit viel EinsatrzbereH­
schaft und Trainingsfleiß dürften die 
zum Kla1ssenve rbleib notw•endigen 
Punkte geschafft werden. - iDie Da­
m en haben, nach dem Wegzug v.:>n 
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Das is t P 1 an u n g ! 

Und " H e i g e i " sagt, Kinde rs, Ihr 
habt ja keine A hnung, w ie schön das 
wird, w enn a m 28. J anuar die AH 
antrit t. 

Inge Murach nach Barsinghausen U!1d 
dem Ausfall von drei weiteten 
Stnmmspielerinn en, in diesem Jahr 
nur wenig Chancen, sich den Tite l 
e ines westdeutschen Meisters und 
damit d ie Berechtigung zur Teilna!l­
me an der De nbschen zu erspielen. 
Nach einem beachtlichen Remis 
beim deutschen Viz·emeister, Gold­
Weiß Wuppertal, folgte, ' wie eine 
kalbe Dusche, eine 0:2-NiederJ.age ge­
gen den DL\isburqer V , Berechtigte 

Hof.fnungen setzen wir auf die näch­
ste Saison, di e uns wieder e rheblich 
Spielstänker sehen wird. 

Seit Anfang September haben wir 
nun wieder männlichen Nachwuchs. 
Allwöchentlich erscheine n e in gut~s 
Dutzend Jungen im Alter von 9 bis 
13 Jahren zum Training, ·begienig, 
sich in die Geh eimn•iss e unseres 
Sports zu verliefen. Einige Spiele 
haben sie bereits absolviert. W"s 
macht es, daß sie alle verloren gin­
gen. Di•e Begeisterun~r der Jungen 
ist groß . Das dünkt die Quelle künf­

. tiger Erfolge. 

* 
Bei den tra·ditionellen Bußtagsspielen 
der Bezirke Westdeutschlands, ·spiel­
ten in d e n v erschiedenen Mannschaf­
ten des Industriebezi rks geg•en den 
Rh·e inbezirk in Essen-Hügel nkht 
weni.ger als neun Mitglieder unserer 
Abbeilung. Darunter I-Ians S c h e f­
f er als Mittelläufer in der Herren-

mannschaft, vier ur\seret barrten irt 
der Damenmannschaft, Ellen Noti1elle 
und Ulla Derksen in der Mädchen­
mannschaft sowie Eva-Maria Klucken 
bei den Juniorinnen. 

* 
In der Eichenschi ldelf W es tdeutsch-
lands die in der Vor-schlußrunde ge­
g·en Württemben:r unterlag, und · in 
der deutschen Nationalmannschaft g~­
gen Holland in Berlin standen mit 
Helmi Latt e und Milli Ru p p 
zwei aus unserem Verein. 

* 
Zum Abschluß des Jalues veranstal-
tet die Abteilung am 1'0. Dezember 
in unserem Klubhaus . ihre tradit~ ·J­

nel!e Ni k o I aus f e i e r . Alle· Mit­
glieder mit ihren Angehörigen sind 
herzlich eingeladen. Es soll wied8r 
ein echtes Fest der großen Hockey­
familie w erde n. 

Gerd I-I an n e n 

Ist das n icht schön? Eine Szene aus dem Hockey-Ltindersp.iel der Frauen 
zwischen Ho ll .an d und D e utsch ] .an d im Berliner Olympiastadion. Ein 
rasanter Angriff der deutschen Elf wird von der stanken Hintermannschaft der 
Meisjes abg·efangen. In der Mitte Hollands Torfrau J ur iss e n zwischen den 
beiden Verteidigerinnen. Und links im Vordergrund Inge W n u k (48/99), 
rechts neben ihr Milli Ru p p ('48ii99) und im Hintergrund Wilma Ja n s e n. 
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ruft unsere Kanut e n 

Wedau ist Olympia-Trainingszentrale 

Deutschlands 

/{)er seine Schritte , außer cln 
Sonntagen, in den Sportpark 

W edau lenkt, der wird ei ne Rei he 
von athletischen Ges ta lten b im 
Wa ldl a uf aGtre fl e n. Es sind un ­
sere Kanuten! Unte r ihn e n a uch 
S c h e u e r , S c h m i cl t und K I e i -
n e , uns ere O ly mpia-Kandicla te n für 
di e W eltspi e le der Jugend im fer­
nen Australien. Zweim al in der 
Woche umkrei sen sie di e tünf Kilo­
meter lange Strecke um glucksendes 
Wa·sser und Halbinseln, und zwei­
mal wöchentlich unterziehen sie sich, 
ebenf.alls in Gesellschaft von Hem­
mers, Lietz, Sanders und Sievert, 
einem sehr intensiven Hallentraining. 
Mit geradezu fanatischer Besessen­
heit arbeiten sie an sich selbst und 
steig e n aud1, solang das Wasser 
offen ist, durchweg samstags und 
sonntags, noch zu Trainingsfahrten 
in die Boote.· 

Unglaublich hart ist ihre Arbeit an 
sich selbst und im Zustancl.e innerer 
Aufg·ewühlth(ö!it ihr Antlitz frisch und 
strahlend, weil das olympische Feuer 
in ihrem Herzen und in ihrem Blu te 
brennt. - Unendlich weit ist der 
W eg bis zu ihrem ersten Etappenziel, 

der end~ül tigen Nominierung im 
kommen-den Herbst. Bis dahin hoffen 
S a n der s, Li e t z und S i e ver t 
sich ebenfalls in die Olympia-Kern­
mannsd1a.ft hine ingearbeitet zu ha­
ben; möglid1erweise auch He m­
m e r s, w enn er die Kraft fmd et, sich 
zu seinen großarti~en Vorjahrs ­
l e istun~ en aufzuraffen. Experten h a ­
ben das in ib re Rechnun~ mit einbe­
zogen. 

_iZ_ eicht we rd e n die olympischen 
K<impfe nicht sein. Dabei mein2n 

wir nicht C'i nmal so sehr die Schwi,' ­
r:gkcitc n, wie s ie sich aus clea voll­
kommcr'. Ul! \Jewü hnt rt kli1 :dl.OdF·n 
V erhältni sse n incrsC'i's und der lli r 
Europäer so un gewöbnte n vVelt­
kampfzc it im Monat Dezember (!) 
e rgeb en , so nele rn vielmehr die Tat­
sache de r Rech nung m it dem Unb e­
kannten: noch nie lag der Festort 
der Spiele für die Spor tler der süd li ­
chen und östliche n Halbkugel so gün­
stig als diesmal. .Jn einem weit grö­
ßeren Maße als bislang w erden dar­
um farbiq e Menschen um die Sieges­
palme ring en. Und wer <kann ahnen, 
ob nicht auch unter den vielen bron­
ze - und kupferfarbigen Insulane rn in 
aller Stille auch Kanuten als Bewe~­
ber auftreten. Si e haben ohneh in den 
unschätzbaren Vorteil naturbedingte r 
Urwüchsigke it für sich. 

barum v erfolq en wir cli e Vorberei­
tungen unserer Klubkameraden , die 
zu den zehn Besten ihrer Sparte in 
Deutschland zähl·en, mit •größte m In­
teresse und aller inneren Teilnahme. 
- Darum aber auch die unausgesetzt 
reichhaltige FoLge von Lehrgängen, 

Papierwaren - Bürobedarf - B!lromaschinen • Büromöbel 

Duisburg, Mülheimer Straße 185 • Telefon Nr~ 35597 
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die ~lück:licherweis·e .alle in tDuisbutg 
sotaHfinden, also die Wedau zur 
Olympia-Tr.ainingszentrrale der de'Jt­
schen Kanu ten machen, und die hohe 
Zahl von fünJ Kanu-Länderkämpfen, 
die urunittelbar den Lehrgängen fol­
gen. - Neben dem Verzicht auf jede 
persönliche Freizeit unserer Klub­
k-ameraden setz t das auch den Ver­
zlcht .auf jede Annehmlichkeit des 
Lebens und Verzicht auf den Urlaub 
voraus. Denn, allein Lehrgänge, Län­
derkämpfe, die Spiele sowie Anreise 
und Rückreise beanspruchen 66 Tage. 
Hoffen wir, daß sie hinreichend 
sportverständige Chefs haben, die 
ihnen dieses lang•e Fernbleiben von 
ihren beruflichen Arbeitsstätten er­
mö~lichen. 

In diesem Zusammenhan~e interes­
siert gewiß, d.aß beinahe alle Kanu­
ten aus unserem V.ereinsk.rßise Hand­
werker sind: Schmidt (Modellbauer), 
Sievert (Schreiner). Rausch (Eektri­
ker). Hemmers (Maurer). Scheuer 
(Eisenbahner). Tries {Plüschweber). 
Kleine, Dietz und Nagel (Bergleute). 
lediglich Sander ist Kaufmann. 
Sprich t nicht auch das für ihren .aus­
gezeichneten Amateurgeist? 

De.r neuzeitlichen technischen Ent­
wicklung entsprechend, hat die Ab­
teilung sich entschließen müssen, 
für unsere zur Olympia•Kernmann­
schaft zählenden Abteilungsmitglie­
der 21Wei neue Einer und einen neuen 
Zweier, sogenannte "Dänen b o o­
t e ", zu erwerben. Diese Konstruk­
tionen haben den Vorteil, schnelle·r 
zu •sein als jede an.dere Neu­
schöpfung. Das ist .auf ihre glasharte 
und spiegelglaHe ,.Außenwand" zu­
rückzuführen, die durch einen Kunst­
harzstoff erreicht wird. Boote dieser 
Art werden zur Zeit in Deutschland 
nicht hergestellt. Mögen sich die 
Hoffnungen erfüllen, die an Neu­
anschaffungen geknüpft werden ... 

Das W eihnad:lts~esd:lenk d ieses ] a hr 
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vom 

Sporthaus Bolzhaus e n 
Sonnenwall .55, DUlSBURO: , am l'riedr.-Wilh.•Platz- Ruf 2 2 2 ?k.5 

:tlier finden .Sie eine 2roße Auswahl i.n 

Sportbekleidun~ 
für Fußball . tlockey • Tennis • Tischtennis 
auch schon für die Allerjün~sten 

Hnaben - f"ußballstiefel ab 18,75 und 19 ,50 DM 

Adidas-Fußballstiefel mit Schraubstollen 

ist V e rlrauens­

sach e! 

KA:Lteift,/ 
KDRSCHNERME I STE R 

berät Sie in allen Pe lzfragen 

Duisburg, P_elz-Etage, Son nenwa ll I , R•Jf 2 1471 
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Die neuesten modernsten Schriften 

ermöglichen uns eine saub ere A usfOhrung 

Ihrer Drucksachen vom Entwurf bis zum Ein- und 

M ehrfa rbendruck. 

Buchdruckerei P h. Mich a e I i, Duisburg 
IC) Trautenaustraße 17 

PAUL NOPPER 
SCHNEIDERMEISTER 

Du i sburg 
Junkernstr. 5-7 - Telefon 33 16 

Heinrich Becks jr. 
Duisburg, Hansastraße 

FERNRUF 33105 

Fernsprecher 2 16 74 

Rud. Vahrenkamp 
I. Fa. Augu1t Krachten 

Installationen, Zentralheizungen 
Bauklempnerei 

Du i s b ur g , Siechenhausstraße 8 

Fernruf 21071 

S T DASSeN:B.A.U 

:BAIIN:BAU 

Tier' :BAU 

Getränke-Hecker Herm. Lehnkering 
G . M . 8 . H . 

Alkoholfreie Qualitäts-Getränke 

Markenbiere 

Du i s b ur I! - Telefon 31821, 36244 
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DUISBURG . VULKANSTR. 36 

RUF 20845 

Elaan Blache Rllhran 

r 
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Unsere <;f=echter 
erfreuten durch 

vielversprechenden Meister­
schaftsauHakt der Junioren 

/"l n den Anfang des heutige n Be­
_./ richtes gehören uns•ere Junioren. 

Sie eröffneten .am 17. Oktober in, 
Es·sen-Werden mit den AufsHegs-

f ämpfen für die Turn.ierklassen I. 
und II, die Einzelmeisterschaften für 
1956. Hier gelang •es Fr!. Chloppieck, 
Holzmann, Kopp, H . Schm!_tz sowie 
D. v. Hasz sich für .di•e Landesmei­
sterschaft der Junioren zu qualifizie­
ren, so ·daß wir , einschließlich An­
d riessen j r., 6 Teilnehmer nach H en­
nef schicken :können. In der Klass·e II 
errangen Klaus Eder den 51. und 
Manfred Lückenbach den 6. Platz. 
Bei den am gleichen Ta•ge stattfin­
denden Turnieren der Senio ren 
~K l. II), placier te sich Fr!. Dresen­
kamp a ls Dri tte, während Holzmann 
.,ein wenig zu spät"' auf Toure.n 
kam . Die bei 12 Meldungen mit nach 
Hause gebrachten Siege waren für 
unsere Abteilung ein schöner Erfolg 
und vielverspr.echender Start in das 
n•eue Meisterschaftsjahr. 

Beim tr.adi tionellen In du s tri e­
s t ä d te-Tu r n i e r , im Klubhaus 
von Etuf Essen, machte sich auch 

i·esma! wieder das Fehlen einer qe­
nügend starken Florettmannschaft in 
unserer Abteilunq bemerkbar. Da 
auch unsere Degenmannsch.aft., ob­
wohl Andriessen jr. ohne Niederlage 
und bester Degenfechter war, nicht 

rRu~r-9ßotee · 
INH. OTTO BECKER 

MerketoretruBe 58- Telefan 29 3843 

den Erwaxtungen ·entsprach, konnten 
wir mit .den sieggleichen Mülheimern 
nur den dritten Platz gemeins·am be­
legen. Sieger blieb die Kombination , 
Essen:-Werden mit der Degenmann­
schaft des PSV Ess·en. Der schon fast 
tr.adillionelle Sieger, Etuf Essen, muß-
te sich diesmal mit ·dem zweiten 
Platz zufrieden geben. 

Unsex 4\41. S t i f tu n g s f e s t wurde, 
leider, unerwartet zu einer f"eier im 
kleinsten Kreise. Unter diese·n Um­
ständen ließ d·er darum etwas zu 
große Spi gel~aal des ,.Duisburger 
Hofes"' keine rechte Gemütlichkeit 
aufkommen. Es bleibt zu hoffen, daß 
uns, bei weisen Einschränkungen in 
Feiern von SlHturugsfesten für die 
nächste Zeit, der 510 Ge'burtstag un .. 
serer Abt·eilung wieder volle Räume 
bringt. Das tags darauf .folgende 

·internationale Florett-Turnier 
für Junioren, war dagegen in fechte­
nscher Hinsicht für viele von uns 
ein Erlebnis, das man nicht so 
schnell vergißt. Zwei Frafizosen und 
drei Luxembur.ger maßen sich mit 
der fast vollzähligen deutschen Ju­
nioren-Spitzenklasse. Waren wir auch 
zunächst enttäuscht über die geringe 
Anzahl ausländischer Gäste, v Hr­
urs.acht durch die gleichzeitig abge ­
haltenen internationalen Turn'i·ere in 
Beigien und Fr.anlkreich, so entschä­
digten uns die gezeigten Gefechte 
vollends. 

Was, vor allem von der Vor·erndrun­
de ab, an rfechterischem Können ge­
boten wurde, war wiflklich die hohe 
Schule des Flore•tts. Tröstlich für die 
,.Al ten", einen solchen Nachwuchs 
auf der Planch·e zu wissen. üen Ob­
leuten und Kampfrichtern wurde es 
oft n:icht leicht gemacht, ohne Be-

Das Haus der Neuzelt und 
Gastlichkelt 

Telefon in allen Zimmern 
(Lift) 
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rücksichtigunq der von unseren aus­
ländischen Gästen herv.orragend be­
herrschten "mimischen" .fecb,tkunst 
('ihre Skala reichte vom betont vor­
wurfsvollen Bl'ick bis zum beinahe 
homerischen Gelächter). ih r objekti­
v es Urteil abzugeb~n. Doch l ieß sich 
wohl k einer beirren und seihst .unser 
Jupp Banasz·ek setzte sich, auch. ohne 
ein Wort Französisch, mit Hilfe sei­
n es unbesiegbaren Humo rs durch. 
Ansonsten wäre noch zu e rwähuen, 
das uns,ere teiln ehmenden ·fünf Ver­
einskameraden bis auf Fritz Holz­
mann, der die Zwischenrunde er­
r eichte , über die Vorrunde n~cht hin­
auskamen. 

Am 21. Oktober verlegten wir unse­
re U b u n g s ab en de wieder ein­
mal in die Johanna-Sebus-Schule, 
d. h. eigentlich wurden wir kurzer­
hand verlegt und obendr~in ohne 
vorherige Ankündigung. Unsere . Re­
akl:tion war verständlicherweise ent­
sprechend, worauf man uns etwas 
von einem Mißverst·ändnis erzählte. 
Na, Schwamm drüber! Bis wir eine 
der Größe unserer Abteilung ent­
sprechende Halle bekommen, fechten 
wir ·also vorläufioq dienstags, von 
17.30 Uhr bis 22 Uhr, und freitags 
von 18 · Uhr bis 212 Uhr, in der Halle 
der Sebusschule. 

Egon M a i b a c h 

- HOLZGROSSHANDLUNG -

Schnitthölzer aller Art Hartfaserplatten 

Du'isburg Forststraße 20 Fernruf 2 21 0.7 

WILH. ARNTZEN Spezialwerkstatt f. Segelturnverarbeitung 

Anfertigung sämtlicher Segelturnartikel 

Lastwagenplanen, Markisen, W aggondecken 
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Inhaber Friedrich Höfkes 

DUISBUR G 
Oberstraße 20 - Telefon 337fl:l 

frermonn 'ßtretrle 
MALERW ERKSTÄTTEN 
Tapeten · Farben Lack . Gla& · Bodenbelag 

Duisburg Wallstraf5e 42-44 Telefon 29 i2091 . 

Handballabteilung 
Vermeidbarer Kurssturz 

Reservemannschaft 
vorbildlich 

) 
~ie Halbsaison ist beendet. Der 

zunächst berechtigt scheinende 
Optimismus ist inzwischen durch Tat-
sachen (= Ni·ederlagen) m erkLich ge­
dämpft worden. Es wud aller An­
strengung bedürfen, um nicht in Re­
signat~on zu verfallen. Anzeichen 
lassen sie leider vermuten. Und hier 
möchte ich doch an das sportlich an­
ständige Gefühl eines jeden .apellie­
r.en. Nach den laufenden Siegen zu 
Anfang der Meisterschaftsserie folgte 
die ers~e ,.Abkühlung" in Saarn. 
Leider verhielten sich einige unsere r 
Spiel.er nach dem Spiel nicht so, wie 
es unserem sportlichem Ruf nach zu 
erwarten , gewesen wäre. Yiellei·:ht 
erinnern sich diese Sportler daran, 
daß sie erstens MCinner sein wollen 
(und kcine Schwätzer) und zweitens , 
daß die Schuld nicht immer beim 
Schiedsrichter, sondern zunächst ein­
mal am eiogenen Unvermögen liegt. 
Und wenn sich wirklich einmal edn 
"Pfeifenmann" einseitig verhalten 
sollte, dürfte das immer noch kein 
Anlaß dafür sein, vom sporUichen 
Teppich zu ro llen. Es trägt nicht da­
zu bei, unsere MannschaH in Schiri­
krcisen anerkannt zu machen. - Von 
der völlig unzureichenden Leistung 
beim Spiel gegen Buchholz (ausge­
rechnet vor zahlreichem eigenen 
Publikum) möchte ich ebenso we nig 
sprechen wie von der zweifellos ver­
dienten Niederlage gegen . unseren 
Ortsrivalen DSV. In diesem Kampf 
hatten wir absolut keine Chance. 
Die Grenzen unserer Leistungsfähig­
keit wurden schonurugslos offenbar. 
Wegen Verle~ungen und eines ve·:-

m eidbaren Platzverweises gehandi­
capt, wird e s in dieser Mannsch<tft 
nicht so einfach sein, wieder fes1 t ,~n 
Tritt zu fassen. Hofferutlid1 bleibt 
dies nur eine Befürchtung. 

Unsere Damenmannschaft ließ s.i :h 
d urch das Aussche1den ihres Leite~·s 
nicht aus ihrem Gleise bringen; sie 
·spielt und hält unverdrossen zusam­
men. Drei bewährte Seniorinnen ver­
bürgen den Zusammenhallt der Mann­
scha.ft. Oi.es scheint im Augenblick 
wesentlicher al.s Si•ege um jed•2n 
Preis. 

Unsere u g end nimmt stäJndig an 
Zahl zu. V\Tenn die .auf dem Papier 
stehenden Jungen auch all e rergel­
mäßig dabei wären, könnt•e spielend 
eine zweite ManTIJSchaft in den Kampf 
geschickt w erden. Größ ere Erfolge 
S'ind vorerst nicht zu erwaPten. Da·zu 
ist die Fühlungnahme unbereinander 
doch wohl noch nicht fortgeschritten 
genug. Die Betreuung durch einen 
ständigen Begl-eiter ~önnte hier je­
doch rasch .,Wunder" wirken. 

Unsere Reservemannschaft verdient 
alle Anenk.ennunq. UngeschJ.agen er­
ledigte sie ihre Meister·schaflsspiele. 
Es spricht für ihre Leistung, daß sie 
im Pokalspiel gegen die erste Mann­
schaft des DSV kaum höher unterlag 
als die sdch so überlegen dünkende 
"Erste". 

Dem Vorstand sei Dank fü r seine er­
folgreichen Bemühungen in der H al­
lenbeschaffung gesagt. 

Harald S t r a u ß 

Davor graut uns! 
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DAS WAR EINE 

10ethung-
Fußban-Reservemannschalt 

will und kann Meister werden 

d uch im härtes.ten Kampf muß 
das Spiel Spiel bleiben; mag da 

.,auf dem Spiele" stehen, was will. 
Grundsalz .ist s~e ls Beachtung der 
sportlichen Gesetze. Vollendet kam 
diese Haltung im Spitzenspiel zwi­
schen dem allen Lokalrivalen Du i s­
b ur q 08 und unserer Liga-Elf zum 
Aus·druck. Darum gestaltete S·ich, 
dank des sportlich qule n VerhaHens 
beilder Mannschaften, dieser W ett­
streit, in dem es für di e einen als 
auch für die anderen um die Tabel­
lenspitze und in gewisser Hinsicht 
auch um die Vo rentsche idung der 
Ugameisterschaft qinq, zu einer 
Werbunq für den Amateursport im 
aUgemeinen und für beide Vere in e 
im besondere n. Aber auch das !>pie­
lerische Niveau hinterließ bei den 

gut 7 000 Zuschauern einen nachhal­
tige n Erndruck. 
Unsere Elf verlor zwar 0:1, aber 
i:rotzdem rricht die Chance, doch noch 
aus eigener Kraft Meister werden .lU 

können. Schließlich ist cl·as Fun­
dament ihres spielerischen Könnens 
gut und der Mannschaftsgeist ge­
sund. Sie beendet di e erste Serie 
rnit den noch rückständigen Spielen 
in Kleve bei den 163'ern und auf eige­
ner Scholle qeq en Repelen. Wir mei­
nen, ihr zweiter Plat•z wird ihr nicht 
abgejagt werden können. 
An dieser quten Tabellenposition ha­
ben 1·8 (!) Spieler mitgewirkt: 
Dorn III, Fischer, Grunert, Heide­
mann, Höffgen, R. Hoffmann, H. Hoff­
mann , Howahl, V. Kappen, Kühne, 
Lemmen, Nolte, Ostberg, Pape, Schol­
len, Thiene, Will und neuerdinas 
Buschenhofen. - Das ist eine rech t 
aufschlußreiche Revue unserer Bes•ten. 
Andererseits aber auch einP- s tu m -
me Anklaqe gegen die lcid~r 
oft genuq schmerzlich empfundeae 
Einstellunq mancher Mannschaft 
ihrer Staffel, um .,jeden Preis sie­
gen" zu wollen. Dabei gab es e in e 

Stadt Duisburg ehrte Georg Geilenberg 
/3 ei d e r alljährlichen Ehrung der 

Deutschen M eister aus unserer 
Stadt, wieder in ei ner wohlqelunqe­
nen Feierstunde im Stadttheater be­
gangen, waren unsere Mitglied e r 
nicht nur sehr zahlre ich auf dem 
Ehrenpodium sonelern auch im Par­
kett vertreten. Oberbürgermeister 
See l in q k e nnzei chnete sich e rncLll 
als ofr.e und und .Förderer des Spor­
tes, bedachte Cilly Hirsch, Gertwd 
Pagalies, Wolfg. Wichmann, P. Gross 
und D. Kleinke, sowie W. Marxcn 
als Sieger der Vaterländischen Feo; t­
spiele mit Ehrengaben, feierte den 
unvergl eichbaren Sieqeszuq unserer 
Deutschen Meister M. Scheuer, G. 
Schmidt, Theo Kleine, Gg. Lie:.z, 
Helm. Si evert , Walter Rausch, Wal­
ler Sander sowie WoUg. Tr.jes und 
übeneichte jedem eine Silberschale 
mit entsprechenden Widmungen, um 
dann unserem ersten Vorsitzend<~n 
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Geor•q G e i l e n b e r 'f durch eine 
eigens für ihn angefertigte Ehren­
ur kund e mit den Worten " Si e 
war längst fäll ig, aber e r 
wollt e nicht " als eine um den 
Sport Duisburgs besonders verdiente 
Persönlichkeit auszuzeichnen. 
Geilenberg hab e, so führ te das Stadt­
oberhaupt aus, maßgebl·ichen Antei l 
an der sich aus zw ei Büroräumen im 
Mercatorhaus entwicke lnden he rr­
lichen WFV-Anlaqe. Das ~roße So­
zialwerk des Landessportbundes 
Nordrhein~ Westfalen sei in ers ter 
Linie sein Werk. Es gelte als Vorbild 
für a ll e Sportbünde im BLmdesg e bi e t 
und schließlich habe seine Energi e 
und Arbeitskraft 48/g,g zu einem d e r 
größten und vielseit-igsten V erei:1e 
im Bundesgebiet entwickelt. Die all­
seits ti·ef empfunäene H~rzlichke it 
dieser Ane·rkennungen löste lang an­
haltende Ovationen aus . , . 

so erschreckend große Zahl von V e r­
letzungen, unter w elchen f·ast alle 16 
und heute noch d ie noch nicht wi e­
dergenesenen Höffgen, Howahl, v. 
Knappen, Nolte und Thiene u. .a. 
leide n und vielleicht noch länqere 
Zeit ausfallen . Diese hohe Zahl 
der Ausfälle und Verletzungen stellt 
für Moral und Nerven ei ne unge­
wöhnlich große Belastungsprobe dar. 

Darum freuen wir uns auch so 
außerordentlich darüber, daß die Par­
he gegen Duisburg {)8 für Spie ler 
und Zuschauer ei n - yergnügen wor. 

Unser·e Reserve mannsdtaft hat 
in der ZwischenzeH (!hört das Tabel­
lengeflüster) alle Mannschaf•ten ihrer 
Gruppe überrundet, die erste Stelle 
erreicht und eine Torquote herausge­
spielt, die auch nicht entfernt von 
einer .anderen gleichrangigen Elf auf­
geze~gt werden kann. Sie will die 
Meisterschaft machen! Sie kann es 
und wir drücken ihr beide Daumen. 
Ist es unbescheiden, wenn sie den 
Wunsch ä ußert, d·aß ihre Spiele auch 
hin und wieder einmal in stärkerem 
Maße von un6eren Klubfreunden be­
sucht werden? 

Einer der vielen prickelnden Momente aus dem ung'"wöhnLich spannenden .~piel 
Duisburg 08 : Duisburg 4r8V'99 (1 :0) . Bild zeigt v . . ). n . r.: Sode.rmann (00'), W iJ ll , 
p a p e und den am Ball befindlichen Bieneck (·OH). SJeg.er blieb L e m m ·e n. 
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Die 

Cennisabteilung 
mit 

reizvollem Winterprogramm 

':l:J er diesjährige, offizielle Absd:J.luß 
der Saison vollzog sich in Form 

einer wirklich gediegenen Abschluß­
.feier im ,.Duisburger Hof". Einmal 
me.h.r führte H. lK o o s Regie, und 
wie. Wir danken ihm für seine 
Mühe. Alle waren begeistert über 
sein Geschick und den damit erreich­
ten geselbgen Erfolg. Als besonders 
erfreulich sei vermerkt, daß es ge­
Jungen ist, die Eltern unserer Ju­
gendl ichen für dieses 'fest zu inter­
essi.eren. Wir hoffen, daß sich die 
damit verbundene Kont.arktnahme für 
die ~ukunft auch für die Jugend­
arbeit erfol~JTeich auswirkt. Wir wa­
gen zu Jloffen, daß unsere Gäst·e mit 
dem Dargebotenen zufrieden waren 
und sich gerne an dieses schöne Fest 
erinnern, zum.al es die vorauf•g•egan­
genen übertroffen hat. 

In der Ill\ln folgenden Winterpause 
werden unS'ere alten Mitglieder sich 
noch gerne der vorjährigen Winter­
monate erinnern, in denen wir un.s 
einmal wöd:J.entlich zwanglos trahm, 
um dabei in netter GeseHsd:J.aft ein 

<paar Stunden gemütlich zu plaudern. 
Wir wollen auch in diesem J ahr von 
dieser Sitte nicht abweichen und 
treH·en uns an jedem Dienstag um 
20.00 Uhr im .,Theaterkeller". Alle 
Damen unserer Abteilung, die .an den 
G y m n a s t i k s tu n d e n im Lanu­
f·ermanngymnasium teilnehmen, haf­
fen wir nach denselben im .,Theat€ r­
keller" begrüßen zu können, da ciie 
Gymna.sLikabende erst um 19.30 Uhr 
beginnen. Es würde uns außer­
ordentlich fr,euen, w enn wir auch 
neue Gesichter in unserem ·g·eselli­
gen Kreis begrüßen könnten. Hin­
sichtlich der Gymnastikstunden ist 
Frau Geuer (Telefon 3 11 80) gerne 
·bereit, jede gewünschte Auskunf·t zu 
erteilen. 

Das Wintertraining unserer I. Her­
renmannschart findet jeden Freitag 
~. 1 'ii.00--210.00 Uhr) in der Hamborner 
Tennishalle statt. Es darf damit ge­
rechnet werden, daß wir in Kürze 
eine turnierähnliche Veranstaltung 
durchführen können . Inzwischen :st 
auch die :SpieJ.gruppen-Einteilung ver­
bandsseitig vor·genommen wardeiL 
Hier ist s.ie; Herrengruppe: Duisburg 
49/9.9, Krefeld 90, Club Raff·elberg, 
Etuf, GW Wuppertal, BW Elberfeld, 
Düsseldorf 99, GW Essen, Uhlenhorst 
Mülheim, Rochusklub Düsseldorf, 
Gladhad:J.er THC, Benrath 112:, RW 
Remscheid, SW Rheydt und Ober­
hausener THC. 

H. G. Woelke 

~~ 
JAHRE 

IM DIENSTE 

DER KRAFTFAHRT 

ERWIN KLOCKE 

DU 1 SB UR G, FRIEDRICH-WILHELM-STRASSE 57-59 · RUF 20771/27 
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Klemens Möhlig o . H. 
D uisburg, Heerstraße 50- Fernsprecher 20827 

Elektro-Erzeugnisse für· Industrie und Handvverk 

Willy Christen 
STUCKGESCHÄFT 

Ausführung 

sämtlicher 

Innen- und 

Außenputzarbeiten 

DUISBURG 
M einstraße 24, Ruf 3 57 36 

Franz Paggen 
Duisburg 

Markusstr. 84 • Ruf 3 37 94 

AUSFüHRUNG VON 

ZENTRALHEIZUNGEN 

WARMWASSER-VERSORGUNG 

UMÄNDERUNGEN 

REPARATUREN 

Walter Ernperhoff 
Schneidermeister 

DUISBURG 

Neudorfer Str. 127 • Ruf 335 79 

ALLES FDR DEN SPORT 

s p 0 R T H A u s 

Theo Schmidt 
Mülhelmer Str. 63 · DUISBURG · Ruf 35773 
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'Unsere Kleinen 

zogen Halbjahres-Bilanz 

~ie Fußball-Meisterschaftsspiel·e un-
serer Jugend haben in fast allen 

Gru,ppen den Abschluß der ersten 
Serie erreicht. Das spielerische Köa­
nen in den A- und B-Gruppen hat, 
g.anz allg·emein gesehen, nicht das 
spielerische Niveau der v ergangenen 
Jahre .hatten können . Die Al-, A2-
und Bl~>Mannschaften stehen in der 
Gruppe, der •Sie zugeteilt sind, mit 
an erster Stelle. Es 'bes~eht begriin­
debe Aussicht, daß die eine odecr an­
dere Mannschaft ernstlich um die Er­
ringung der Grupperurneist·ersch'!ft 
mitspricht. Die A3~ und B21-Mann­
schaften fi•gur1eren in der Tabellen­
mitte. Es ist zu hoffen, daß ihre Ta­
bell enploätze in de;- zweiten Serie 
noch verbessert w erden. 

Die S c h ü 1 e r - und Knabenmann­
schaften haben in diesem Jahre ihre 

Leistungen ·gesteigert. W ·enn J.uch 
die D-Mannschaften n~cht da.s' iFormat 
der vergangeneu Jahre er.reichten, so 
ist immerhin damit zu rechnen, daß 
durch intensiven Trainingsbesuch, 
der leider durch das Fehlen geeigne­
ter Hallen für die, C- und D-Mann­
schaften zeitweise unterbrochen wer­
den mußte, eine Steigerung der Lei­
stungen eintritt. Freude ma.cht uns in 
di•esem J ahre die C l-Mannschaft! Ge­
g·en durchaus erst zu nehmende Kon­
kurren>z hat sie sich di.e Spitze er­
spi·elt! Ihre einzige Niedeüage cter 
e rsten Serie , gegen VfL Hüttenheirn, 
konnte sie mit einem klacren 6:01-Si eg 
beim ersten Spiel der zweiten Serie 
wi.eder wettmachen. In dies•em Tref­
fen :ha>tte sie erstmals Gelegenheit, 
ihr Können vor einem Sipiel unserer 
e rsten Fußball-<Mannschaft zu zei•geu. 
Es war edreul'ich, · daß sich ein gro­
ßer Teil der Senioren von de m guten 
Spiel der 12J- bis 14jährigen über­
zeugt.e. Es ist zu wünschen, daß die 
Mitglieder der FußbaUabteilung und 
de-ren Freunde sich häufiger be·i den 
Spie len unserer Kleinen, die meistens 
samstags stattfinden, sehen lass ·~ rr . 

Ein Stück Alt-Duisburg. Es ist nicht mehr und war der alte Viktoria-Platz .an 
der Neudorier Sbraße, wo heute die Neue Fruchtstraße erstanden ist. - Das 
Bild erinnert an die Meisterschaft, die wir 1>918 gegen die Kri·egs-Spieigemein­
schaft Duisburger SV/•Preußen (helles Trikot) gewannen. - Die beiden Mann­
schaften, vlnr.: W. Köther, (- ), M. Bl etgen, Fr;ilz Brans, AJ'b. Vedder, W. Son­
dermann, E. Quatram, Arth. Schmitz, Rud. Müller, W. Hoppe, Felix .Schmitz, 
Are.g Müller, (-). Klinkers, Seb. Quatram, W. Fischer, (S chiedsrichter). 
E. !Komm, Jak. Löhr, (- ) und im Vordergrund: Herrn. Stenhorst, P. Linzen­
baCih, W . Saalberg. 

Es dürfte bekannt sein, daß diese 
Spiel.e manches Mal mehr Freude be­
reiten, als die Spiele der ·e.rsten 
Mannschaften. 
Wir bringen unsere Rund s c h r e i­
b e n , welche die Anfangszeiten, den 
Gegner und Spielort nennen, an fol­
genden Stellen zum Aushang : 
Aushangkästen : Eingang zum 
Platz am Kalkweg, im und .a m Klub­
haus, .am Rialto-Kino, Neudorf (Kolo­
niestr.). Rest.aurant .,AHer tFritz " 
(Osb- und Neudorfer Str. •Eck,e), Kö­
nigstraße rRuine der ehern. Societät). 
Außerdem in folgenden Schaukästen: 
Fahrrttdg·eschäft .,HElGE!" (Kuhlen­
wall 61). Res~aurant Schweinsberg 
(Brück,enplatz 30). Resbauraut Küp­
per, Bach:str. 3'4). Restaur.ant Fritz 
Brauer (Stembuschweg 206·, Ecke 
.A!kaz•iensrt:r.) und Früchtehaus Pickanis 
(Bungertstr. 1) . 

Fem.er geben sämtliche Ausschußmit­
glieder auf Befr.agen Auskunft. W ir 
würden uns außeroroentlich freuen, 

wenn wlr in Zukunft bei den Spieien 
unserer Jugend mehr Interessenten 
antrMen, als dies bisher leider der 
Fall war. Wenn alle Mitglieder an 
ihre in der Jugend verleht•e Zeit zu­
rückdenken, werden sie sicherlieb 
wiss.en, daß ihnen st•arker Besuch 
ihrer Spie le .außer•gewöhnliche Freu­
de bereitete . 

Wir bitten alle Jugendlichen, die 
noch nicht oder unreg·el:mäßig bei 
Spielen berücksichtigt werden, sich 
unve-rzüglich bei unserem Spielaus­
schuß (montags ab 19.30 Uhr) oder 
bei den Begleitern zu melden. - Lei­
der sind wir bei Abgabe dieses Be­
richtes noch nicht in der Lage, den 
Beginn des .Hallentrainings für unse­
re Schüler- und Knabenmannschaften 
zu melden, da die vcorgesehene Halle 
für diesen Zweck noch nicht freige­
geben worden ist. Wir werden aber 
nicht versäumen, unsere Mitglieder 
recht1zeitig durch Rundschreiben zu 
verstäiJJdigen. BE. 

Ci aststätt(!_ JOS. GUMMERSBACH 

Billard-Saal 

Duisburg-Hochfeld · Bachstraße 34 
Telefon 2 23 19 

Kegelbahn Gesellschaftsräume 

Fabrik für Arbeiterschutz- und Berufskleidung 

Beekstraße 33 DUISBURG - Telefon: 20134 
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Kauf Sportgerät bei ~ 
mal ein 

dann wirst Du bald Kanone sein 
Darum kaufe nur bei 

Willy Löhr , jetzt Beekstr. 6. Ruf 1333 

Friedr. W. Schnürle 
Stempel- und Metallwarenfabrik • Gr,lVier- und Prägeanstal t 

DUISBURG 

Lennestraße 10-12 - Fernruf 20175 

Auto -Anruf Friedrich Heinrich Derksen 
Abt.: Mi etwagen H. L 0 I h 

Rufnummer 21a 31 

o u i s b u r g . musfeldstraue 10 

G:UTBER.ATEN 

Straßen-, 

Tief- und Bahnbau 

• 

Duisburg 
Felsen straße 55 - Fernruf 3 2040 

G:UTBEDIENT 

Wir führen: 

tlerde, Öfen, WaschmasChinen 

Wasc'hküc'henbedarf, Bade­

einrlc'htun!;\en, Kühlsc'hränHe, Gas- u. 

Elektro!;\eräte, Staubsau~er 

Walter Kiemstedt Spezial-Wasc'hrnasc'hinen- u. Ofenhaus 

DUIS:DURO: s 0 N N E N W A L L .58 l" E R N R U l" 2 09 20 

20 

Unsere 

TT.-Abteilung 
quittierte über viel Anerkennungen 

1//1 it Stolz können wir wieder auf 
J ' l ein erfolgreiches Jahr zurück.se­
hen, obschon die Abteilung nur 30 
Senioren und 8 Jugendliche zählt. 
Aber darin liegt eben ihre Stäflke. 
Denn je mehr Mitglieder sie haben 
würde, desto eher könnte der pel·­
sönliche Kontakt verloren gehen. 
Wie alle Mitglieder 1sich als Gemein­
schaft fühlen, das bezeugen unsere 
Versammlungen und Kameradschafts­
abende. Wir glauben darum aud1, 
unseren Mitglieders•tand konsta·nt 
halten zu können, obwohl der Tisch­
tennissport eine absteig·ende Te·l­
denz nicht verleugnen kann . 

• 
Der Name Duisburg 4-8/99 hat im 
westdeutschen Tischtennissport einen 
guten Namen. Das bezeugte vor 
aUem die We·stdeutsche Einzelmei­
sterschaft, d1ie wir Ende November in 
der Hamborner Sporthalle ausrichte­
ten. iDer Verband sparte ob unserer 
reibungslosen Ausrichtung lllicM mit 
Anerkennungen. Und da sich auch 
der Deutsche Tenni•sbund Jobe nd 
äußerte, ist es nicht verwunderli h 
daß auch die Allgemeinheil sagle; 
"Ja, wenn 48/99 ausrichlel, muß s 
klappen. An der gelungenen Aus­
ridltung der Meisterschanen hal je­
der nach besten Kräften mitgeholfen. 
AUen u n e i g e n n ü t z i g e n Hel­
fe.rn auch an dieser Stelle besten 
Dank. Das uns der WTTV 'bzw. 
DTTB im großen Veranst·altungs­
kalender rot vorgemerM hat, erfüllt 
uns mit neuer Freude. Die spieleri­
sche Repräsentation unseres Vereins 
gelang Fr!. Lang n e r, die im 

August in der ßezivksauswahl in 
M.l:iladbach mitwirkte. 

* Bei der Selrachtung un 'rer einzel-
nen Mannschatten muß noch cinmül 
dlie .alte .Plabte aufg eleg l werden: s 
fehlt .a.m geetgneten Sptelraum. J ed~1 
durfte emsehen, dau dte Wml,)l'­
lösung in verschiedenen Hallen zwar 
gut gemeint, aber ·keine .L:ntllösung 
ist. Darunter leidet auf dte Dau , , 
das Abteüungsleben. So dürll •s 
etgentlich nicht g.roß wunder ne1m1 ' n, 
wenn summa summarum nach Sdl!uß 
der 1. Sene dte 1. Mannschall in der 
Bezir.ksklasse, die 2. Mannschalt i 1t 
·der 1. Kreisklasse als punKlloset 
Neuling und Tabellenle tzter untl 
auch Ote 1. DamenmannschaH in d!;)r 
Bezmksklasse als Neuling in A IJ­
stieg59 ef.a..hr schweben. J e lsl g Hd<), 
haben Sich diese Mannsd1a1Lcn zum 
Zi·el gesetzt und hoffen, es in der 2. 
Serie noch zu schaffen. And n:rs ils 
ist der Leistungsrückgang auch U I ­

sache dessen, daß eimge MtLgli •det 
es mit dem Training zu 1 iclll Jl 11-
men (lies: nur alle vier Wod~;) n 
bestenfalls erscheinen). Gut 1111 

Rennen liegt dte 3. Man.nscllu ll i n 
der ll. Kreisklasse; sie mül.ll tl cn 
Aufstieg scha·ffen und auch di • 
II. iDamenmannschafl in d er 1. Kr· 'IS­

klasse hat die gleichen Aussid1l ·n. 
Uber die Jugendmanns 'lluil isl zu b '­
richten, daß die Sechs •isCIH zu ,un­
me.nhaHeu. DaU sJ • in d •r slttrk.en 
Meisl rgruppc an lclzl 'r Slt' llo ra.l­
gieren wirtl ni •mttnd tragisch n e l1-
men. Si müssen ' b 'n l >t n 'n und 
sich d n 1 ' lzl ' ll S hl ill .für die späte­
r n JGLmpf ' 'rw tb n. P ler Sloll­
b rrr und Wolfgang Wtlzer, zwei d er 
Besten, wurden kürzlid1 zu einem 
Jugendlehrgang in Alpen eingeladen. 
Sie waren ebenso begeistert, wie der 
Kreis über sie. Im Grunde genommen 
sind alle Jungen pr·ächtige Kerle. 
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V e rein s m e i s t e r wurden Man­
fred Ri e s und bei der Jugend Paul 
B o r g .a r t , bei den Damen schließ­
lich Fr!. L an g n er, di e be i der Be­
züksmeis•terschaft etliches Pech hdtte , 
sonst wäre schon der Verband bei 
der ,.W·estdeutschen" auf sie auf­
mel1ksam geworden. 

Mit Freude vermerken wir nach, daß 
die vom EtuS Wedau zu uns her­
übergewechselten TT -Freund sich in 
unser•er Mitte recht wohl .fühlen u nd 
uns alle ein fesles Band der Freund­
schaft umschließt. 

Manfred A I t h a ,1 s 
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Treff e aller 48 / 99 bleibt das 

A~u6haus au~ unsetet f-J~aü.an~atpz 
mit seinem gemütlichen Aufenthalt. 

KÖNIG - PILS DAS - EXPORT 

Gepflegte Küche , Gute preiswerte Getränke, Täg l ich geöffnet 

Bernh. Körner und Frau 

Warum weite Wege geh'n'? 

r fjV}IIs,elt!d# 
in's Büro! 

Or~anisati.ons• 

Schrei bti.sche 
:Helfer bei der 1ä2lichen Arbeit 

Generaiver1re1un2 
für den Niederrheinbezirk 

Fortschritt -ßüro·Einrid11un2en 

DU I .S '!)UR G, Am ßudlenbaum 14, I. E1a~e neben Bans K!ssl!ntl 

Ruf 20482 

Aufrichtige 

Glückwünsch 
ZUM GEBURTSTA GE 

Folgende Alt•ersmitglieder über 50 
J.a hr·e feiern ihren Geburtstag 
im Janua r: 

4. 1. 99 Waller Anlauf 
5. 1. 86 Johann Schmitz (70 Ja.hre!) 
6. 1. 9\3 Heinrich Beckmann 
6 . 1. 87 Dr. Fritz Stietzel 

12. 1. '00 Anton Stocks 
15.. 1. ().5 Fritz Schneiders 
16. 1. 93 Milli Sondermann 
17. 1. 00 Theo Ostlhecimer 
18. h 00 He[nrich Schum·acher 
19. 1. 04 Pe ter Möhlig 
21. 1. 01 Paul Kopfer 
23. 1. ()5 Arnold Webers 
23. 1. 0'5 Arnold Winkes 
25. 1. 89 Val.entin Michels 
211 .. 1. SO Rudo[.f Stöhr 
29. 1. 05 Georg Hä.h.n 

Wir gratulieren 

Den Bund fürs Leben schloss n !Jorst 
Krieg er und hrist 1 gebor n 
Peeters . 

* 
IDer Storch brachte der Familie K. H. 
K r o y m an n sowie Rolf S ö n s je 
ein prächtiges Mädelcl)e.n. 

* 
Unser Turnfreund Karl V i e t e n und 
Gattin 'f,eierten goldene Hochzeit. Ins­
gesamt 14 seine.r .alten Turnfreunde 
erwarteten das Jubelpaar im ge-

im Februar : 

2. 2. 78 
3. 2. 96 
4. 2. 9.0 
4. 2. 86 

4. 2. 914 
4,, 2. 95 
S. 2 . . 88 
7. 2. 92 

8.2. 98 
15. 2. 02 
16. 2. 86 
17. 2. 00 
21. 2. 83 
23. 2. 92 
26. 2. 00 

Walter Haas 
Wilhelm Albers 
Walter Werny 
Edmund de Ia 

Otto Arntrzen 
Philipp Michaeli 
Fritz Kühn 
Theodor Becker 
Kar! Grothe 
Heinrich W ecks 

haux: 
(7>0 Jahr ' I) 

Hans Voqt (70 Jahr I) 
Friedrich Poliman n 
Wilhelm Stinn 
Adam Röthiq 
Stanis laus Domt~ hows,ki 

r Jahr !) 

schmii kt ' 11 R s lau1anL W ihr.a uch, 
LI m J1 i<' r nach hl r Turn ra rL einiqe 
gemülli ho Stund n zu V·erle ben. -
Wir b suchten das Jubelpaar und 
lra fen es in seltener Frische an und 
überbrachten ihm Glückwünsche und 
Grüße des Gesamtvereins mit e inem 
kleinen Angebinde. Daß neben den 
Sängern .auch die Turner ihrer ge­
dachten, habbe ·bei dem Jubelpa.ar un­
voerikennbar große Freude .aus·gelöst. 
Karl Vielen trat 19>28 in die damali­
ge ,.Turner-Vereinayung 1878" e in, 
die sich 193\3 unserem Verein ·an­
schloß . Er betätigte sich aktiv, nahm 
mehrfach mit gutem Er.f<ol·g .an Wett­
kämpfen teil und stellte sich ste ts 
als Kampfrichter ZU ! Verfügung. 

23 



KRANZ- UND BLUMENBINDEREI 

FLEUROP- Blumenspenden-Vermittlung 

JD!umen- §Jzneiders 
Duisburg · Königstr., an der Hauptpost 

Fernruf 35070 
jetzt auch Mülh el m e r Straße 166-168 

Fe rn ruf 3 65 94 

[JJJ{ef 12ammertJ 
I Feine Fleisch- u. Wurstwaren 

DUISBURG-RUHRORT 
Bergiusstraße 30 • Fernsprecher 4 39 91 

Bedachung s g es c h ä ft 

Gerhard Sämtliche 

Heidemanns 
SCHREINERARBEITEN 

Au sführung sämtlicher 

Dachdeckerarbeiten 

D UISBUR G 

ßeekstraße 64- Fernruf 1163 
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führt prompt aus 

Geol"g Köthel" 
Mechan. Schreinerei 

Duisburg 

Philosophenweg 15 

Fernruf 22337 

Was liegt hier an? 
Mitglieder, die ihre Beiträge nicht an 
den Hacuskassierer abführen, sondern 
durch Zahlkarte regeln, werden um 
pünk<tlliche Einzahlung (ohne beson­
dere Aufforderung!) gebeten. 

Mitglieder, die .sich auf unserem 
Platz die Spiele unserer 1. Fußballelf 
ansehen, haben nur Anrecht auf er­
mäßigten Eintritt von 0,310 DM (ein­
schließlich Sportgroschen), w enn an 
der Mitgliederkasse u n auf g e f o r­
der t die Mitgliedskarte mit den 
mindest bis zum jeweiligen Vor­
monat eingeklebten Monatsquittun­
gen vorgezeigt wird. Der Kas•sen­
dienst de·r Fußballabteilung ist ange­
wiesen, bei jedem Spiel eine st renge 
Kontrolle durchzuführen. 

Anmeldungen 
Nachstehende Anmeldungen g.ingen 
in der Zeit vom 1. Oktober bis 
1'5. November 195'5 e•in. Wir b egrü­
ßen als neue Mitglieder: 

für B a s k e t b a II : Hans Berkhahn 
(früher TSV Bochum); 

für Fechten : Edi·th Brandenburq, 
Anneliese Glaser, Rudolf Fahncn·slit'il 
und Hans Schwarz ('früh r V•fL M<ll 
burq 1186'Ü'); 

für Fuß b a 11· : Kurt Buql'll (f1 li lll' 1 
Duisburg 08), Günlcr Grun rt (illilli ·•i 
PSV Duisburq), llo Kuhn (WI1• I '' 

aufnahme), Hans Rendr1nq (Wi •I r­
·aufnahme), H elmu t Rist·au; 

für Hock. e y: Helmut Stopp lka mp 
(früher Preußen Duisbmftl; 

für Leicht at h 1 e Li k: W •mcr 
W eiß (früher VfL ß hum), lldns­
Joachim Wolf ; 

für Turne n: Georg Bis h o f (ltüli!.'r 
J.ahn N eukölln), Urs ula Dö1 intJ, ;('­
org Drayss rfrüher Tu t ll('i lk I l' iS l)ui s­
sern), Mec~es (fri.ilh r MTV Rocltllhc n­
Pfaloz); 

als passiv e Milg l.ted<'l: Wrllll'r 
Driesen, Hans ObcrmeiC'I, 1\ uq 1 ~1 1 
Wergen (v\Tiedcraufntl 'hm l') . 

Wir bem erkten, 
... daß es <'iiH'II st' ill qlllt ' ll l.l in ­
druck ,in clCI' 11i i iC it' IS<iHIII CJ! ' Ilhi C'hl 
hat, rzu all n Spit•l1•n ill ' l 1 ' 1 ~ 1 ·1' 11 l:•,ß ­
ballmann schtliL Dllisll llifl l' ' W <l i ­
senk i 11 d t' 1 tll s 1111'•1'11' ( lds lt• t' in ­
zul aclc•n 1111d 111•11•11 ll11llilll zu fll'­
währl'n. 

d II \ dl'l W I 1,1! I' I 111 s 11 ·<I V -

n n r /\ 111 <111'111 Ollt• lli!J dVC' I I'i n " l y m­
p·i·tl" tillt•n iiiiiiiC ' Il, dlt' 111 l )t• qlt • itun ~r 
ililt'S 1 \ lwlll t llllll '~ odt' ' l l i ~lutiqams 
<111• Spltdt • hi'Hiidll' ll , lr t• i(•n EinLriLL 
qi'W<illl t.. ll11 11 ill 110111 dt•r Vt• rein, ·daß 
IIIIII'IIH ' IiJ <1111 11 <~llt· dit•jeni qc'll MJ n­
" '''' dlo Spil'll• lwsuch n, welch bis­
l!ill(i tiii S tw rsü nli h r Rücksicht au[ 
il11 0 rltlll ' II ci <lhl'illl IJ[ieb ll . 
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<;füt unsete .:;J-un'}en unJ _!lläJe~ 

Vom Himmel ham die Kunde den Hirtgn auf dem Feld: 

"Geboren ist zur Stunde der Heiland aller Welt I" 

Wo Engel musizieren und Menschen jubilieren, 

sei auclt den from men Tieren ihr Weihnachtstisch bestellt } 

Du wohnst nicht in der Klause, im finstern Waldgeäst, 

du wohnst im warmen Hause, die Vöglein friert's im Nest. 

Drum streu' vors Fenster Bröchlein, sie kommen ohne Glöchlein, 

im dünnen Federröcltlein zum frohen Weihnaclttsfest I 

Armer Mensch . . . 
Wenn man das Wort "Fakir" aus 
seiner Muttersprache übersetzen woll­
te, ·SO käme man zu der Lösung, es 
aus dem Arabischen etwa in " A r -
m er Mensch" zu übertra•gen. Da­
mit trifft man das, was diese Kaste 
der indisch e n Büßer, Beter, 
Sektier·er und Asketiker v on Grund 
auf jst. Denn ob sie nun in Persien 
leben oder in Hindostan, .am Euphrat 
oder .am Ganges und Brahm.aputra, es 
handelt sich immer um armes Volk, 
wenn auch die meisten von ihnen 
ihre Armut völlig fre iwillig auf sich 
g·enommen haben. Sie leben oft der 
schmerzhaften Selbstpeinigung und 
bieten alles auf, jede sinnliche Re­
gung zu töten und allem nachzuge-

* 

hen, was sie in religiöse Beziehun­
gen zum Glauben ihres Landes ver­
setzt. Das hat sie allerdings auch zu 
Wundermännern gemacht, zu Wahr­
sagern und zu Gott Nahestehenden. 
Es h at sich zur Kaste der Gläubigen 
aber auch der Fakir als Schwindler 
hinzugesellt. Als solcher we·icht er 
dann von .allen den Tugenden ab, die 
dem .,WeHbüßer", wie ein Gelehrter 
diese Art Menschen einmal ·genannt 
hat, von altersher zukommen. So ist 
aus dem Fakir der Zauberer, sogar 
der Tunichtgut und schließlich der 
Betrüger geworden. 
Hiermit soll nicht gesa9·t werden, d:~ß 
es nicht auch heute noch Männer 
gäbe, _ die ihrer innersten Berufung 
nach echte Fakire sind. Aber deren 

* 
Der Himmel hängt voller Geigen 
Wie so viele bildhafte Ausdrücke hat auch dies•er einen 
religiösen Ursprung. In der W·eihnachtsnacht öHnet sich 
der Himmel. Der Chor der Engel tritt her.au!>. Wir stel­
len uns dieaelben beflügelt und mit Instrumenten aus­
gestattet vor. Ihr Lobge·s•ang wird begleitet vom Fideln 
der Ge•ig·en. - Im Zust·and der Glückseligkeit tut s·ich 
uns gleichsam der Himmel auf. Im Geiste hören auch 
wir die Engel im Himmel jubilieren, und der ganze 
Himmel hängt uns voller Geigen. Freue, freue dich 
o Christenheit! 
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Zahl ist hoch durchsetzt von Auch­
F.akiren und Schau-Fakiren, daß man 
allen Grund hat, sich einmal mit den 
Lebenszielen und der Lebensführung 
dieser Gruppe zu beschäftj·g·en. Sel­
ten gehören sie zu den Unirlite'lligen­
ten. Aber als Kaste der indischen 
Str-aßenzaubere r sind .sie weit davon 
entfernt, ihre Künste gratis und fran­
ko darzubie ten. Sie haben weit mehr 
ein recht ,.einnehmendes Wesen", 
und oft a•uch beträchtliche Einnahmen. 

Die M ehr z a h I dieser L<~ute dürfte 
zu ausgesprochenen Schwindlern zäh­
len, wenngleich auch viele andere 
den Beweis derfür schuldig bleiben, 
daß sie beispielsweise, wie der F.akir 
Yoghi von Singapur, 40 Jahre hin­
durch die Arme nie anders getrage n 
haben .als über dem Kopf. Andere 
wollen 20 Jahre hindurch nur anf 
Nä·geln g·estanden und einherg·egan­
gen sein. Fakire kannte man schon 
zu Al.exander d. Gr. Zeit; aber si e 
sind bis zum heutigen Tage Wund.? r­
männer, m it Vonsicht zu gen!i ßen 
und trotz aller .,Heiligkeit" nidü [r •• t 
von Schwächen. 

* 

Mit vi~ l Sdowu ",'''' '"""'t tlll tl rt 11 ,l,du tlttlr 1 

!lcfoltr~n . I>11 N 11 ll< .lrdu iNt •r•r/lolu•n . Wo l11llllf 

"'""'' " ''"' llth ltdwn'i 
'' ·''t'llfJI-'t ,,,..u "l"f H" • r ''H·lS U oHlf'l3J J;lfl UIJ 
u~tU uu"'t W"1UII lf' u J'HUUI\t PIIU Mn j) u•lu lll.)JO 

Wir !11'111'11 ln Tlit <~lt ' t. lis so llt n Höhepunkte 
H!•itt ltt 1111 t lt'lll IP IH•n. Si nd sie das wirklich in 
u lt t·n l: lnzp lh l'llcn? Od r haben wir Menschen 
vo 11 ht•ttlP ni d ll filst schon verle rnt. ei nen fe3t­
llt ht• tt i\nldll rcsllich zu begehen? 
Ft•stl i<ltc Kl idunq gehört mit da'l.lu, u n b e ­
<.1 in g t. Aber darin darf sich unsere Vorbel ei­
lunq · nicht erschöpfen. Auch i n n er I i c h wollen 
wir. uns rechtzeitig genug auf das einstimmen, 
was wir hören und sehen. Bewußt uns vom Ta­
gesbetrieb abwenden und zur Ruhe kommen. 

Und aus dieser if-I.altung der Würde und der Harmonie kommt dann g~nz von 
selbst die gute Sitte: man drängt sich nicht an der Garderobe oder be1m Pro­
gr.ammkauf, man ordnet sich liebenswürdig und in echter Höflichkeit in .seine 
Reihe ein, und g•anz unmöglich ist es uns, denen, die schon Platz genommen 
haben in uns·erer Reihe, beim Durchgehen den Rücken. zuzuwenden. !Das laß t 
unser innerer wie .äußerer Takt einMch nicht zu. Der s.1tzende Herr auf unse­
rer Zeichnung müßte natürlich .aufstehen, wenn andere ß.esucher durch die 
Reihe gehen. Wenn man im Kino, wo ·die Reihen :IIlanchmal enger ·si11d, etwa~ 
zu srpät kommt und der R-aum schon verdunkelt lst, kann m.an berm Durch­
gehen den anderen Besuchern den Rücken zukehren. Es_ braucht dann kemer 
aufzustehen, man s·tör.t weniger und kommt schneller hmdurd1. - Und noch 
eins: Theater und Kino sind keine ... Imbißstuben! 
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!TaBeBBeHgefBü4ter 
Fußball-Amateurliga 

Dulsburg OB 12 10 2 0 35:8 22:2 
Duisburg 48/99 12 9 I 2 28 :9 19:5 
TuS Lintiorl 13 6 5 2 31:24 17:9 
Preußen Kreield 13 4 6 3 27:25 14:12 
Duisburg 1900 13 5 4 4 19:22 14:12 
Kleve 63 12 5 3 4 24 :23 13:11 
Hornberger SV 13 5 3 5 29:30 13:13 
SV Neukireben 12 5 2 5 29:22 12:12 
VIB Kleve 03 12 4 4 4 14 :17 12:12 
Spvg. Hoebheide 12 3 4 5 19 :21 10:14 
Harnborn 90 10 3 3 4 18 :25 9:11 
Union Harnborn 12 3 2 7 16:24 8:16 
Westende Harnborn 12 3 2 7 20:30 8: 16 
VIL Repelen 10 2 I 7 11:21 5:15 
TuS Meerheck 12 I 3 8 14:30 5:19 

Die iLage na<h dem Spiel unserer Elf 
bei Duisburg 08, das 0:1 verloren 
wurde. 

Die Handball-Bezirksliga 

Tbd Oberhausen 11 8 2 I 103 :69 18 :4 
VIR Saarn 10 7 0 3 82 :61 14 :6 
TV Slyrum II 7 0 4 64:48 14:8 
Duisburger SV 11 6 1 4 98:75 13:9 
Duisburg 48/99 11 6 1 4 90:85 13:9 
TV 73 Oberhause n 11 6 0 5 89:75 12: 10 
SV Wanheim 11 5 0 6 68:63 10:12 
Tura Dümpten 11 5 0 6 70:94 10 :12 
Vikt. Buchholz II 4 0 7 54:70 8:14 
VIB Seiheck II 4 0 7 53:74 8 :14 
Tuspo Saarn II 0 0 11 50:102 0:22 

Die Hockey-Oberliga 

Preußen Duisburg 7 4 3 0 9:3 11 :3 
Uhlenhor•st Mülheim 6 4 2 0 16:2 10 :2 
Dillsburger SV 6 4 0 2 12:5 8:4 
Duisburg 48/99 7 2 0 5 5:14 4:10 
Melde rleber SV 7 I 2 4 4:14 4:10 
SV 04 Dii.se ldorl 7 I I 5 7:14 3:11 

1. Fußball-Kreisklasse 

Dillsburg 48/99 (R) 13 10 1 2 45:14 21:5 
Dümplen 13 13 9 3 I 37:17 21:5 
VIL Wedau 12 9 I 2 38:18 19:5 
Duisburg 88 12 6 4 2 32:22 16 :8 
Miilheim 07 13 7 2 4 32:26 16:10 
Vikt. Buebholz 13 6 2 5 43 :33 14:12 
FC Slyrum (R) 13 6 2 5 32:21 14:12 
Tuspo Huckingen 12 6 0 6 25:26 12:12 
KBC Duisburg 13 4 4 5 19:29 12:14 
Tbd Heißen 13 5 2 6 25 :36 12:14 
Wanheim 1900 13 3 4 6 25:26 10:16 
SV Neuenkamp 13 3 4 6 22:31 10 : 16 
Post Duisburs:r 13 3 3 7 16:31 9:17 
Elus Bissinghelm 13 4 I 8 22:39 9:17 
SV Wanheirnerort 12 3 I 8 21:37 7:17 
Tuspo Saarn 13 0 2 11 15:45 2:24 

Unsere Reserve hat ·aUe Spiele ge-
gen ihr·e Bedränger und Verfolger 
absolviert. Dümpten, Wedau und 
Duisburg as haben die Rückspiele 
auf unse;rem Platz auszutragen. 

GeLr. Jung 
BEERDIGUNGSANSTALT 

Duisburg, Grabenstraße 61 - Telefon 3 17 12 

Schilling & Momm 
EISENHANDLUNG 

DUISBURG 
Esseoberger Sllr. 66 - Fernruf 20461/63 

liefert ab Werk und Lager 
Form-, Stab-, Bandeisen, Bleche und 

Röhren 

rt5~;'H 
Generalvertretung 
für Duisburg 

Gebrüder Helmich 
ij,li J:l ·i ·\) 1,! ·J i I DU I SB UR G, Stresemannstr. 81 

Fernsprecher 22359 Postfach 308 
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Kn"NIG-BRAUEREI • DUISBURG-8 CK 

Mor 

Ab 

• • • nur kalll 
Rheinisch-Westfällsehe Getränke-Industrie G. m. b. H. 
Niederlassung Dulsburg 

D U I S B U R G - B U C H H 0 L Z • Sternstra&e 1 • Ruf 6 n 73 



DAS KAUFHAUS AN DER BEEKSTRASSE 
IN DUISBURG 

Ei n I a d u n g a n a II e 4 8/9 9 er 

-----------------, 

lJtallo, wir schunkeln 

und laden dazu alle ein aus unserem Verein, 

recht fidel und puppenlustig zu sein. 

* 

Hein z Gei I in g und die A H präsidieren 

• 
Das Dachgarten-Restaurant Priel 

(Münzstrat5e) ist am 28. Januar Stätte des 

närrischen Treibens, das um 20.11 Uhr beginnt 

Bitte wenden! 



Ei n I a d u n g a n a I I e 4 8/9 9 e r 

in der Aula der G u t e n b e r g sc h u I e 

findet am 8. Januar 1956 

statt und beginnt um 10 Uhr. 

Wir glauben, diese Feierstunde wird noch schöner und inhalts­

voller sein als im vergangeneu Jahre. Oberstudiendirektor 

Dr. Wilhelm Erbach hält die Festrede und Dr. W. Tri e-

1 o f f singt. Außerdem läuft ein Film von den Kunstturn­

Eu r o p a m e i s t e r s c h a f t e n , deren hervorragendste Lei­

stungen auf 25 Filmminuten konzentriert wurden. 

Un•seren Deutschen Meistern wird die Ehrennadel in Gold, den 

Westdeutschen Meistern die Nadel in Silber und den Landes­

meistern die Bronzenadel zuteil. Bei dieser Gelegenheit 

werden die Mitglieder des Jahrgangs 19317 in die Senioren­

Abteilungen überführt. 

Fre'-mde und Angehörige unserer Mitglieder sind zu dieser 

eintrill·sfreien Feierstunde herzlich willkommen. 

Bitte wenden! 




